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Die Annahme
des Windthorſt ſchen Antrags

wegen Aufhebung des Expatriirungsgeſetzes in der geſtrigen
Reichstagsſitzung konnte bei der gegenwäriigen Zu-
ſammenſetzung des Reichstages keinem politiſch Denkenden
eine Ueberraſchung bringen. Auch die Debatte hatte alle
daran geknüpften Erwartungeu erfüllt. Es handelte ſich
dabei um den erſten Anſturm des Centrums und
ſeiner jetzigen Hilfstruppen, welche allein aus
Rückſichten perſönlicher, kirchlicher und antinationaler
Oppoſition dem Centrumsführer Heeresfolge leiſten, gegen
die Poſition der Reichsregierung. Wie der Reichs-
kanzler in ſeiner Entgegnung von der hohen Warte einer
großen hiſtoriſchen Auffaſſung herab erklärte, war es der
letzte aus einer vielhundertjährigen Kette von Angriffen,
welche ſeit der Schlacht von Legnano das Welfenthum im
Bunde mit der Kurie wieder und wieder gegen die Ghi-
belliren, gegen das nationale Kaiſerthum und
das Reich führen. Das Reich ſollte wieder gedemüthigt
werden durch die wiederholte Annahme des Windthorſt'ſchen
Antrages mit einer Majorität, deren Größe dem Auslande
und der Kurie die Macht der Oppoſition und den ver-
einſamten Standpunkt der kaiſerlichen Regierung die
Schwäche der nationalen Elemente zeigen ſollte. Windt-
horſt wollte über den Kanzler triumphiren, und dieſer
Triumph der Annahme ſeines Antrags iſt ihm in einem
Reichstag wie dem gegenwärtigen leider nur zu leicht ge
worden. Mit Ausnahme der nationalen Minderheit,
beſtehend aus der Reichspartei, dem größeren Theil der
Deutſch-Konſervativen, ſowie der Nationalliberalen, ſpielte
das Haus den Schleppträger des Centrums. Die
Sozialdemokraten verwahrten ſich zwar gegen eine ſolche
Auffaſſung, gaben aber doch die Erklärung ab, für denAntrag Windthorſt ſtimmen zu wollen. Die Fortſchritts

partei, ihrer bei den Wahlen eingegangenen Verpflicht-
ungen gegen das Centrum ſich bewußt, folgte demſelben
ohne weitere Aufklärung.

Die Vergandlung begann mit einer kurzen Rede des
Abgeordneten Windthorſt, in welcher er triumphirend die
Fortſetzung ſeines Kampfes mit ungeſchwächter Kraft an
kündigte.

ie Erwiderung des Reichskanzlers, welche einen
kurzen Abriß über die Geſchichte des Kulturkampfes gab
und ſeine Stellung dazu klar ſtellte, beklagte die Gering-
ſchätzung des Bundesraths ſeitens des Reichstags, welchein der ſo ſchnellen Wiederholung des Antrags läge, und

ipfelte darin, daß er, für ſeine Perſon, in den ſog.Kulturtampf gedrängt worden ſei durch die poli-
tiſchen Agitationen in den polniſch redenden Provinzen,
daß er für das übrige Deutſchland keine ernſte Gefahr
ſür das Reich aus katholiſcher Agitation fürchtete, daß
die kaiſerliche Regierung ſeit Jahren eine fried-
liche Geſinnung gezeigt habe und nun ihrerſeits, bevor
ſie weitere Konzeſſionen gäbe, auch ein Entgegenkommen
Roms und des Centrums erwarte. Das Geſetz,
deſſen r in dem Antrage verlangt werde, ſei ſeit
ſechs Jahren nicht mehr angewandt worden. Von der
Zahl der unter dieſem Geſetz expatriirten Geiſtlichen ſei
der größte Theil entweder zurückgekommen und wieder an-
geſtellt, oder anderweitig verſorgt. Nur 27 ſeien ver-
ſchollen, welche wahrſcheinlich dieſelbe Wohlthat erlangt
hätten, wenn ſie von ihnen nachgeſucht worden wäre.
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Herr Windthorſt erneuerte zwar mit zur Schau getragener
Entrüſtung ſeine Angriffe, welche ſeien urſprünglichen
Zweck nur um ſo klarer hervortreten ließen er konnte
jedoch den Eindruck der echt ſtaatsmänniſchen Rede des
Reichskanzlers, welche den Mittelpunkt der Verhandlungen
bildete, nicht verwiſchen.

Bolitiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Die Ausſichten der Dampfervorlage haben ſ3
allem Anſchein nach gebeſſert. Nicht nur äußerte ſi
Herr .v Huene im Namen des Centrums vergleichs-
weiſe entgegenkommend, auch der Widerſpruch der Deutſch
Freiſinnigen bewegte ſich in ziemlich „vorſichtigem“ Tone;
der Abg. Bamberger erklärte zwar zum Schluſſe ſeiner
langen und diesmal auch recht langweiligen Rede, daß er
mehr als je gegen die Vorlage ſei. Der Beifall, den
dieſe Erklärung bei ſeinen Parteigenoſſen fand, war aber
äußerſt ſchwach und ſeitdem verlautet ſogar, daß eine An
zahl derſelben die Abſicht gehabt hätte, ſich für die Vor-
lage auszuſprechen, nur „zufällig“ nicht das Wort ge-
nommen hätten. Jn der That, ein fataler Zufall! Wir
hören allerdings auch, daß als deutſchfreiſinniger Freund
der Vorlage der Abg. von Bunſen ſich zum Wort ge-
meldet hatie, dann aber darauf verzichtete. Man müßte
in die Geheimniſſe der deutſchfreiſinnigen Parteileitung
eingeweiht ſein, um dieſen Vorgang zu verſtehen. Daß
die „Lib. Correſp.“ die Welt mit den platoniſchen Be
ſtrebungen der Herren bekannt machen zu ſollen glaubt,
iſt aber jedenfalls noch weniger „Zufall“, ſondern hat
ſeinen guten, ſehr erkennbaren Grund. Der Abg. Rich-
ter beſchränkt ſich ſeinerſeits auf einige durchaus ſchiefe
Bemerkungen gegen den Reichskanzler. Ueber die
Vorlage ſelbſt äußerte er ſich nicht. Das deutet aach nichtauf behondere Zuverſicht; in keinem Falle paßt es zu dem

Tone, welchen Herr Richter bei der erſten Berathung des
Reichshaushalts anſchlug. Wenn der Etat, wie er meinte,
wirklich den Zuſammenbruch der Reichs Zoll-, und
Finanzpolitik bedeutet, dann könnten wir unmöglich 5',
Mill. Mark jährlich für Dampferunterſtützungen übrig
Wer Warum hat der Abg. Richter dieſe Conſequenz
einer eigenen Worte nicht gezogen? Er verſteht ſich eben

auch auf den Opportunismus.
Recht ſonderbar und unklar iſt überhaupt die

Stellung der „deutſch freiſinnigen Partei“ zur
Dampferſubventionsvorlage. Nachdem die Fraction
durch drei Redner ihren ſchroff ablehnenden Standpunkt
in der Plenarverhandlung begründet hatte, beſpricht natür-
lich auch die Preſſe der Partei den Gegenſtand, aber es
geſchieht dies mit weſentlich anderem Ton und Jnhalt als
ſeitens der Parlamentsredner. Kein einziges fort-

r Blatt ſpricht ſichrundweg ablehnend gegen die Vorlage aus, einige
bringen ihr unverhohlene Sympathie entgegen. Es iſt
eine unerhörte Verwirrung in der Partei, die da
wieder zu Tage tritt und man darf auf die ſchließliche
Abſtimmung geſpannt ſeia. Die Partei wird jedenfalls,
wie beim Sozialiſtengeſetz, ſich wieder in zwei Theile
trennen, über deren Größe man noch zweifelhaft iſt.
Ein ſeltſames Vorkommniß aber iſt es gewiß, daß eine
Partei in einer großen entſcheidenden Frage ihren ver-
neinenden Standpunkt durch drei Hauptredner begründen

läßt, eine offenbar vorhandene anſehnliche Minderheit „zu
fällig“ nicht zum Wort kommt und ſchließlich die ge-
ſammte Parteipreſſe die offizielle Stellung-
nahme der Fraction mehr oder weniger ſcharf
verleugnet.

Schon vor einigen Tagen hatten Vorbeſprechungen
von Reichstagsmitgliedern wegen Bildung einer freien
wirthſchaftlichen Vereinigung ſtattgefunden. Eine
ſolche aus verſchiedenen Fraktionen zuſammengeſetzte Ver-
einigung hat bekanntlich ſchon trüher beſtanden. Die Ver-
handlungen haben zu einem poſitiven Reſultat geführt.
Es wird in dieſen Tagen die definitive Konſtituirung ſtatt
finden. Das Centrum hat ſich bereits für die Erhöh-
ung der Getreidezölle entſchieden.

Wie die Köln. Zig. zu dem Börſenſteuerentwurf
der Conſervativen eine freundliche Stellung einnimmt, ſo
ſpricht ſie ſich auch über die Erhöhung der Getreide-
zölle, wie ſie durch eine Petition beantragt iſt, keines
wegs wegwerfend aus; ſie meint aber, daß die National-
liberalen nur dann ihre Zuſtimmung zu dieſen Projekten
geben würden, wenn ſie beyleitet ſeien von einer Er
höhung der Branntweinſteuer und einer Aenderung
der Zuckerſteuer. Betreffs der Getreidezölle ſchreibt ſie:
„Höhere Getreidezölle werden, zumal wenn Frankreich, wie

es ſche nt, in dieſem Sinne vorangeht, nicht zu vermeiden ſein.
Unſere geſammte Landwirthſchaft verlangt darnach, ſie erklärt,
daß nicht nur unſer Weizenbau, ſondern der viel ungünſtiger
geſtellte Roggenbau dort, wo das Erdreich den Weizen nicht
krägt und auch der unentbehrliche Rapsbau ſich der auslän
diſchen Concurrenz gegenüber ohne höheren Schutz nicht be-
haupten könne.“

Der „Nationallib. Corr.“ zufolge hält die national-
liberale Partei an ihrem alten Prinzip feſt, wonach Zoll
fragen nicht zur Parteifache gemacht, ſondern als
offene Fragen behandelt werden ſollen.

Der Statiſtik der deutſchen Reichs-Poſt- und Tele-
graphen- Verwaltung für das Kalenderjahr 1883 entnehmen
wir, daß das Reichs Poſt- und Telegraphengebiet 445,147.22
Quadrat Kilometer (ausſchließlich 4343.81 Quadrat Kilometer
Waſſerfläche) mit 37,978 165 Einwohnern umfaßt. Es entfallen
alſo durchſchnitlich 85 Einwohner auf ein Quadrat Kilometer.
Die Geſammteinnahmen der Verwaltung beliefen ſich im Etats
jahre 1883 84 auf 158,190,404 genen 151,453855 im Jahre
1882 83, die Geſammtausgaben auf 137,017,998 (gegen 130,116,653
Mark), der Ueberſchuß mithin auf 21,172,406 (gegen 21337,202
Mark im Etatsjahre 1882,/83). Die r der Poſtan
ſtalten hat ſich von 10,582 im Kalenderjahr 1882 auf 11,646 im
Kalenderjahre 1883 vermehrt, die Zahl der Telegraphenanſtalten
von 6167 auf 6608, die Zohl der Verkaufsſtellen für Poſtwertb
zeichen von 9762 auf 10.085, die Zahl der Poſtbriefkaſten von
51,414 auf 53,529, die Zahl der Beamten von 70,597 auf 74,383,
die Zahl der durch die Poſt beförderten Sendungen von
1,526 241,996 auf 1,609,651. 108, die Zahl der beförderten Tele
gramme von 16,347,058 auf 16,790,032; dagegen hat ſich der Ge
ſammtwerth der durch die Poſt vermittelten Geld 2c Sendungen
von 15,623,723414 .4 auf 15367,715 420 vermindert, das Ge
ſammtgewicht der durch die Poſt beförderten Päckereien hat ſich
de von 301,354,290 Kilogramm auf 320,051,460 Kilogramm
erhöht.

Der deutſche Verein gegen den Mißbrauch geiſti-
ger Getränke hat beidem Bundesrath und Reichs-
tag die Reform der Schankgeſetzgebung bean-
tragt. Er legt hierzu eine Art Programm vor, deſſen
Haupttendenz Verminderung der über alles Maß hinaus
vermehrten Gelegenheiten und Verſuchungen zum Brannt-
weintrinken iſt. Die Zahl der Branntwein vertreibenden
Wirthſchaften und Läden ſoll zu der Einwohner-
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Weihnachtswanderungen.
II

„Zuvor gethan, nachher bedacht, hat Manchen in
groß Leid gebracht!“ Daß dieſer Satz auch noch in
unſeren Tagen ebenſo unbeſtreitbar feſtſteht wie ſchon vor
tauſend und aber tauſend Jahren, das mußte ich heute an
mir ſelbſt erfahren.

Kaum habe ich mich dazu erboten, mich an den
Weihnachtseinkäufen unſerer geehrten Leſer und Leſerinnen,
wenn auch nicht „bezahlender Weiſe“, ſo doch mit be-
rathender Stimme zu betheiligen wobei ich kaum zu
hoffen wagte, daß ich ſo ſchnell ſchon mein Wort würde
einlöſen müſſen! da erſcheint heute Früh auch gleich,
als ich mich kaum Morpheus Armen entwunden habe,
mein Freund Franz bei mir mit den inhaltsſchweren
Worten „Gut, daß ich Dich noch zu Hauſe treffe. Du
mußt mich ſofort begleiten und mir Etwas für meine
Frau zu Weihnachten ausſuchen helfen, damit es mir
nicht wieder geht wie im vorigen Jahre, das heißt: daß
ich für mein theures fortgeworfenes Geld noch ausgelacht
werde. Du weißt ja, daß meine Frau in der Beziehung
etwas auf Dein Urtheil giebt.“

„Jm vorigen Jahre ausgelacht? Warum?“
„Nur ſtill davon!“ war ſeine Erwiderung.

Mögliche direkt aus Paris bezogen! Gründlich reinge-
fallen! Dieſes Mal wird Alles hier gekauft.“

„Wir wollen ſchon Etwas finden! Wer zuletzt lacht
u. ſ. w.“ antwortete ich, während ich in die Stiefel fuhr,
die ich mir ſelbſt ſchon vorweg als eigenes Weihnachts
Khnr vor einigen Tagen bei Ranzenhofer in der
oſtſtraße gekauft habe. Daß e die ſeinen von

Kroſtewitz in der großen Steinſtraße bezieht, darüber
haben wir uns noch nie erzürnt. „Aber haſt Du denn
ſchon irgend eine Jdee, was Du eigentlich kaufen willſt?
Braucht Deine Frau z. B. Pelzwaaren dann könnten wir
u. A. bei Franke in den Kleinſchmieden, bei Jacob am
Markt. bei Zuber in der großen Ulrichſtraße oder bei

„Alles

Chr. Voigt in der Schmeerſtraße nachfragen. Du ſiehſt,
an Adreſſen fehlt es mir nicht! Sollen es Parfümerieen
ſein, ſo nenne ich Roſenblatt Schmeerſtraße, Ballin
oder Driebe Leipzigerſtraße. Oder auch

„Verſchone mich um Himmelswillen vorläufig mit
Deinen z r Komm lieber mit und laß
uns die Schaufenſter muſtern. So, denke ich, werden wir
am leichteſten auf einen guten Gedanken kommen.“

So traten wir denn unſere Wanderung an, um ohne
beſtimmten Plan die Straßen zu durchſtreifen, wie uns
der r führte. Daß wir nicht die Einzigen waren,
die ſich auf der Suche nach Weihnachtsüberraſchungen
befanden, konnten wir bald genug merken. Jn der Leip
ziger-Straße, in die uns unſer Stern zuerſt führte, wogte
die Menſchheit auf und ab, und nicht ſelten geſchah es,
daß wir, wenn wir uns einmal gar zu ſehr in die aus-
gelegten Herrlichkeiten vertieften, in unliebſamer Weiſe
daran erinnert wurden, daß Andere ſchon früher als wir
ihre Einkäufe gemacht hatten und uns mit denſelben in
etwas unſanfte Berührung brachten.

Da lockte Br. Freytag's Modewaarengeſchäft die
weiblichen Paſſanten, die bei der kalten Witterung viel
leicht mehr n als ſonſt mit den ausgelegten Mänteln
liebäugelten. ort muſterten bei Wilh. Walter und
Weddy-Pönicke die Damen mit Kennermiene die zur
Schau geſtellten Weißwaaren, die Leinenſchätze, Betten
u. dergl. Hier gingen wir jedoch ſchneller vorüber, da ich
geſtehen muß, daß ich ſo wenig wie mein Freund im
Stande bin, über derartige Dinge ein einigermaßen richti-
ges Urtheil zu fällen. So überließen wir es denn hier
wie bei B. Schnabel u. Co. den Damen, ihre Einkäufe
ſelbſt zu machen.

Dort hat wieder Rud. Niemann ſeine Seidenſtoffe,
Damenmäntel und Modewaaren ausgelegt. Sicherlich
verlohnte es ſich, auch im Jnnern einmal nachzufragen.
Da mein Freund jedoch vorläufig ſein Portemonnaie noch
ſorgfältig geſchloſſen hält und erſt noch mehr ſehen will,
damit ihm nur ja die definitive Wahl recht ſchwer fällt,
gehen wir weiter.

„Wie wär's mit einem Wagen hier von Keil?“
frage ich ſchließlich.

„Sehr gein, wenn Du mir die dazu nöthigen Pferde
nebſt Zubehör ſchenkſt, denn ſolche Thiere haben auch

Alſo wiederAppetit!“ war ſeine trockene Antwort.
abgeblitzt!

„Jch hab's! Eine Nähmaſchine!“ rufe ich triumphi-
rend, da ich daran denke, daß vor einem halben Jahre
Frau beinahe hätte ich den Namen genonnt!
ſich eine ſolche gewünſcht hatte. „Hier iſt Neidlinger;
ſonſt lönnten wir auch zu Hitzſchke im gr. Schlamm oder
Lindenheim in der Schmeerſtraße gehen!“

„Die Jdee wäre nicht ſchlecht“, erwiderte er, „wenn
ich nicht ſchon vor einem Viertel-Jahr hier eine ſolche ge-kauft hätte. Aber einen Flügel etwa hier von Ritter? Was

meinſt Du?“
„Auch nicht übel!“ erwiderte ich. „Doch könnten wir

dann auch einmal bei Lüders in der Barfüßerſtraße,
Voretzſch in der Wilhelmſtr., Kühne in der Scharrn-
gaſſe, Blüthner in der gr. Ulrichſtr. u. ſ. w. uns er
kundigen. Ein derartiger Kauf will reiflich überlegt ſein.
Uebrigens finde ich, daß Du ein derartiges Geſchenk noch
mehr als Deiner Frau Dir ſelbſt machen würdeſt; ebenſo
wie wenn Du Dir hier bei Schütz oder bei Arnold am
Markt die herrlichen Teppiche und Möbelſtoffe allein nach
Deinem eigenen Geſchmack ausſuchen wollteſt. Jch halte
dafür, daß bei einem derartigen Kauf Deine Frau zugegen
ſein muß. Willſt Du einmal in Deinen Geldſchrank, den
Du von Bötticher in der Lindenſtraße bezogſt, oder
war er von Speck in der Marienſtraße tief hinein

greifen, ſo nimm nur Deine Frau bei dem Einkauf mit.
Ebenſo würde das wohl auch der Fall ſein müſſen, wenn

Du Möbel erwa bei Gebr. Bethmann in der gr. Stein-
ſtraße, Naumann in der Rathhausgaſſe, Hauptmann
in der kl. n und wie die anderen Geſchäfte

alle ſonſt noch heißen mögen, ausſuchen wollteſt.
Jch ſchlage Dir übrigens vor, daß wir, ehe wir unſere
Entdeckungsreiſe fortſetzen, erſt eine kleine Erholungspauſe

Wollen wir ein Gläschen Wein trinken
Vielleicht bei Oswald Nier, Broich, Rawald?“

„Der beſte Gedanke, dem Du bis jetzt Ausdruck ge-
Wer wohnt zunächſt? Rawald? Gehen wir

dort hin! Jch denke, wir werden beim Glaſe Wein Ge-
legenheit genug haben, zu einem Reſultate zu gelangen.

Wenn nicht, ſetzen wir Nachmittag unſere Jrrfahrt fort.“
So endete der erſte Gang meines Freundes, um ſeiner

Frau eine Weihnachtsüberraſchung zu bereiten. Freilich:

eintreten laſſen.

7 6 ſ.geben haſt.

wer die Wahl hat, hat die Aual.



Jubeltag überleben.

für die Pferde, Ochſen c. äußerſt gefahrvoll, Es wurde
bracht werden, indem das Reich eine höchſte Verhältniß- beſchloſſen, bei der Polizeibehörde darüber vorſtellig zu
iffer feſtſetzt, innerhalb deren die Staaten und preußiſchen werden und das Beſtreuen ſolcher Strecken mit Sand vorMovihgen die Schranken noch enger ziehen mögen. geſchlagen. Falls die Königl. Regierung dem Vorſchlage

einer Anzahl hieſiger und auswärtiger Petenten zwecksAuslaud. Verminderung der Krähen auf der Rabeninſel ſtattgeben
Belgien. Mit dem Könige Leopold II. der ſſſſte, ſo wäre es wohl angezeigt, dahin zu wirken, daß

Belgier hatte, wie wir bereits erwähnten, vor einigen ſie gjedueirung vor der Brutzeit vorgenommen werde, damit
Monaten ein bekannter Finanzmann aus Deutſchland eine iUnterredung, in der er du Srſtaunen darüber ausdrückte, die junge Brut nicht dem Hungertode preisgegeben wird.

a Verts Weretdaß der König ſo große Summen für ein Werk, wie das Der Thüringer Bezirks Verein deutſcher Jngenieure
der Jnternationalen Afrikaniſchen Geſellſchaft, ausgebe, hat hre i el äßigen Situng de Sang

n 42 Dienstage jeden Monats abzuhalten.von dem er keinen Nutzen habe. Der König antwortete wird demnach Dienstag, den 9. December, in der Stadt
hierauf, der „Krzztg.“ zufolge, alſo Hamburg“ ſtattfinden. Die Tagesordnung iſt folgende:

Europa habe für Belgien ſehr viel gethan, indem es im 1 zJahre 1 tos Königreich ſur re erklärte; Belgien habe 1. Einläufe. 2. Geſchäftliches, und zwar: a. Antrag des
dadurch Ruhe und Sicherheit erhalten, die es ihm möglich machten, Vorſtandes betreffend Maßnahmen um den Mitgliedern
n Verkehr, Jnduſtrie, Ackeebau und alle u bringenden die gedruckten Sitzungsberichte ſchneller als bisher zu

hätigkeiten in hohem Maße zu entwickeln, ſo daß Belgien ſich übermitteln; b. Geldbewilligung behufs Entſendung einesin einem Zuſtande der Zufriedenheit und Wohlhabenheit befinde.Mit Rü t darauf habe es der König für nothwendig gehalten, Delegirten nach Berlin zu den Berathungen über Patent

auch etwas für Europa zu thun; er habe deshalb mit den ihm zu geſetz-Reform; e. Wahl des Vorſtandes pro 1885. 3. Bei-
Gebote ſtehenden Mitteln verſucht, ein großes Gebiet zu öffnen, krag zur Waſſerreinigungsfrage von Herrn Gewerberath
daſſelbe gleichſam zu neutroliſireü, indem er es allen Nationen Neubert. 4 Fragekaſten
ur Verfügung ſtellte und ſo Europa für ſeine überſchüſſige Anſ ſie d d Bericht über das geſtrievölkerung und für ſeinen Handel und Induſtrie neuen Boden An ch ießen an den Bericht über das geſtrige

zu bieten. Eiſenbahn Unglück auf Bahnhof Bitterfeld theilen wir nochD l de m rer 344 Art ren mit, daß zwei der Verletzten, der Heizer Carl Böhl von
eut qlands mit der äinternatignalen Congo-Geell alt hier und der Lokomotivenführer Louis Pfeiffer von hier

wird jetzt veröffentlicht. Jn dieſem Vertrage, der von dem deutſchen rGeſandten in Brüſſel, Grafen Brandenburg, und dem Präſidenten welche behufs ärztlicher Behandlung in die chirurgiſche
der Congo Geſellſchaft Strauch unterzeichnet iſt, verpflichtet ſch Klinik kamen, nach Anlegung von Verbänden ſofort wieder

menge der Gemeinden in ein feſtes Verhältniß ge-

S wah, h e nach ihren bez. Wohnungen haben entlaſſen werden können,
e h r R e i- da die erlittenen Verletzungen nur von geringer Bedeutungdas e ebiet der Congo Geſellſchaft Sr n e e ſtehen ſind. Dagegen ſoll ein dritter Beamter, ein Schaffner

ebenſo behandelt wie die Angehörigen der am meiſten begünſtigten aus Berlin, ſchwerere Verletzungen davon getragen haben;
Nation mit Einſchluß der Einwohner des Landes, und zwar was derſelbe iſt mit dem nächſten Zuge nach ſeinem Wohnorte

i de e e t et ha Berlin geſchafft Wordeihrer Rechte 3 Hinblick auf Schifffahrt Handel und Jnduſtrie. Nach dem uns vorliegenden Geſchäftsberichte der
r hohen ſie das Recht Landbeſiß und Häuſer auf dem halleſchen Zuckerſiederei, aus welchem wir morgen nähere
n der Welſchaft dige v De Mittheilungen machen werden, ſchließt die Bilanz pro 31.

nde enſchifffahrt unte l er Fla Juli r 3 95kreiſen Alle Vortbelle, die en Rulerthonen anderer Rolioen Juli 1884 in Einnahme und Ausgabe mit 4156054.08
gewährt werden, müſſen unverzüglich auch den deutſchen Unter Herr Kaufmann Roſenberg hier hat beim Vor
thanen gewährt werden. Alle Pflichten der Geſellſchaft gehen mundſchaftsrichter der minorennen Nagelſchen Erben auf

n h e e e h e en de e en et e erdie der b c i äaliStern n der Mitte als diejenige eines beſreundeten Staotes kauften Grundſtücke nachträglich 10000 mehr als der
an, und iſt bereit, ſeinerſeits die Grenzen des Gebietes der Geſell damalige Beſtbietende, Herr Lieutenant der Reſerve Otto
ſchaft und des neuzubildenden Staates anzuerkennen. Nagel in Trotha, geboten. Höchſtwahrſcheinlich findet

in Folge deſſen ein neuer Verkaufstermin ſtatt.
Vermiſchte Nachrichten. Nachdem in unſerer Stadt die Gemeinde

Berlin, 3. Dezember. Krankenverſicherung in vollem Umfange mit dem 1. De-
Der Vorſteher der Diakoniſſen Anſtalt zu cember d. J. in Kraft getreten iſt ſo theilen wir den

Kaiſerswerth a. R., Paſtor Diſſelhoff, iſt, wie die außerhalb derſelben ſtehenden, der Verſicherungspflicht
„Kr. Z.“ berichtet, am Sonnabend zu einer Jnſpektions- unterliegenden Perſonen mit, daß ſämmtliche neugebildete
reiſe nach Paläſtina und zwar zunächſt nach Bethlehem Orts-, Betriebs und Krankenkaſſen erſt mit dem 1. Januar
abgereiſt. Es ſind jetzt fünfundzwanzig Jahre verfloſſen, 1885 in Funktion treten, da ſich die Fertigſtellung und
ſeit er zum erſten Male im heiligen Lande weilte. Genehmigung der diesbezüglichen Statuten etwas ver-

Ein hohes Alter erreichte der Altſitzer Johann zögert hat.
r Schmidt in Prietzen bei Rathenow, welcher am In einer geſtern Abend im „Eiskeller“ abgehal

Sonnabend im 101. Lebensjahre das Zeitliche geſegnet tenen Verſammlung des hieſigen Fechtverbandes „Veilchen
hat. Am 7. Juli d. J. feierte er ſeinen 100. Geburtstag, bund“ wurde die definitive Abrechnung gehalten und der
umgeben von einer zahlreichen Nachkommenſchaft und einem von ca. 115.4 an den Hauptverein in Magde-
Kreiſe treuer Freunde. Nicht lange ſollte er dieſen ſeltenen burg abgeſandt. Darauf wurde beſchloſſen, ſich von dieſem

Seine Schwäche nahm zu und am Verbande zu trennen und von iſa ab nur noch für die
Sonnabend ſchlummerte er ein, um nicht wieder zu er Gründung eines Halliſchen Waiſenſtifts thätig zu ſein.

wachen. Jn den letzten Tagen haben hier Reviſionen derin den verſchiedenen e e h 2c. gebräuchlichen
Maße und Gewichte durch Beamte des ſtädtiſchen r
und Waggeamtes ſtattgefunden. Es wurden eine große
Menge Waagen, Gewichte, Maße c. beſchlagnahmt, da ſie
nicht richtig waren.

Geſtern Nachmittag zwiſchen 3 und 4 Uhr be-
luſtigten ſich drei etwa zwölfjährige Knaben auf dem
Fluthgraben an der Gerberſaale, welcher dem Reſidenz-Jebaude gegenüber liegt, mit Eishacken. Ein Bewohner

des Reſidenzgebäudes, welcher die Knaben zufällig be
obachtet hatte, vermißte plötzlich einen derſelben und ſah,

Parlamentariſches.
Von Seiten der „Deutſchfreiſinnigen“ wie der So-

zialdemokraten ſcheint die Anfertigung von Wahlproteſten
diesmal ſabrikmäſeg betrieben zu werden. Wie verlautet, liegen
bereits gegen 80 Proteſte vor, und eine nicht unbedeutende An-
zahl anderer wird noch erwartet, ſo daß es im Ganzen ſchwer-
lich unter 100 ſein werden, mit denen die Wahlprüfungs-
kommiſſion in der laufenden Geſetzgebungsperiode zu thun
haben wird. Daß es unter dieſen Umſtänden äußerſt ſchwierig
ſein wird, die Prüfung der Wahlen, wie das an ſich ſehr
wünſchenswerth iſt, im Vergleich zu der Praxis der letzten drei
Jahre zu v liegt auf der Hand. Nicht minder klar
iſt es aber auch, daß dem ſo lange faſt unüberwindliche Hinder- daß die übrigen zwei ganz ſtarr nach einer Stelle in derniſſe entgegenſtehen, als das gegenwärtige Verfahren beibehal- s gen ganz ch
ken wird. Aus dieſem Grunde ſind bereits Abänderungsanträge Saale blickten. Nichts Gutes ahnend überzeugte ſich der

eſtellt worden, die das Haus demnächſt beſchäftigen werden. Beobachtende von dem ſ nell geöffneten Fenſter aus, daß
b dieſelben aber, ſo wie ſie vorliegen, ihren Zweck erreichen der dritte Knabe, dem Ertrinken nahe in den Fluthen

werden, ſteht dahin. Wahrſcheinlich werden die demnächſt viel der Gerberſaale kämpfte. Auf den nun erfolgenden Hülfe
leicht bevorſtehenden Erfahrungen zu einer durchgreifenden Neu- ruf ſprang ein zufällig des Weges kommender Herr ingeſtaltung des ganzen Syſtems führen, in der Art aber, daß prang zurallig g
dies Prufungsgeſchäft dem Reichstage abgenommen und einem einen Kahn am Mühlgraben und gelang es ihm nach
beſonderen Gerichtshofe zugewieſen wird. Auch dagegen erheben mehrmaligen Verſuchen den inzwiſchen ca. 75 Schritte

ſich weil g r mr r r weiter getriebenen Knaben in den Kahn zu Dere n e e e h h h Knabe Wurde mit Hülfe anderer Je onen ſhlemmigſt in
Möglichteit handelt. n einer völlig befriedigenden Löſung wird einem der benachbarten Häuſer zu Bette gebracht. Die
man wahrſcheinlich auf dieſem Gebiete nie gelangen, weil das beiden Genoſſen des Verunglückten hatten ohne einen
Parteintereſſe hier bewußt oder Unbewust eine Rolle ſpielt, die Laut von ſich zu geben nach dem Hülferuf des Herrn
a We n re menſchliche Leidenſchaft giebt, nicht ganz aus dem Reſidenzgebäude ſchleunigſt das Weite geſucht.

Von zwei Frauen, die jedenfalls gemeinſchaftlich
Halle, den 4. December. operirten, wurde kürzlich Abends in einem Laden in der

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit Leipzigerſtraße ein Packet von g. 24 Meter Kleiderzeug
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet. eſtohlen. Die beiden Ladendiebinnen hatten ſich ver

Der Halliſche Thierſchutz- Verein hielt ſchiedene Stücke e laſſen und als der be
geſtern Abend im Hotel „Zum goldenen Ring“ ſeine treffende Verkäufer ſeine Aufmerkſamkeit andern Käufern
Generalverſammlung ab, in welcher zunächſt die Jahres kurze Zeit zuwendete, verſchwanden die Frauen und mit
rechnung gelegt, geprüft und dechargirt wurde. Die Mit ihnen das Zeug. Es dürfte ſich empfehlen, bei der jetzt
glieder des bisherigen Vorſtandes würden ſämmtlich wieder wohl mehr wie ſonſt in den verſchiedenen Geſchäften
gewählt. Der Vorſitzende, Fiun Dr. med. Thamhayn, herrſchenden Frequenz auf derartige Spezialität von Lang-
machte ſodann einige geſchäftliche Mittheilungen und er- fingern aufmerkſam zu machen.
wähnte, daß der Verein ſich dem deutſchen Verbande für Geſtern Abend brach in der Scheune der Wittwe
den Thierſchutz angeſchloſſen habe. Die bereits früher im Wegeleben im benachbarten Schiepzig Feuer aus, wodurch
Verein angeregte Frage des Hufbeſchlags hat bei dem Vor die Scheune bis auf die maſſiven Umfaſſungsmauern niederſteher des pieſigen landwirthſchaftlichen Jnſtituts, Herrn gebrannt iſt, auch die darin befindlich geweſenen ca. 180

Geheimrath Profeſſor Dr. Kühn. bereitwilliges Entgegen Schock Getreide, mehrere Schock Stroh, etwa 10 Fuder
kommen gefunden und es ſteht zu erwarten, daß in dieſer Klee und Heu und eine Dreſchmaſchine ein Raub der
nicht zu nnterſchätzenden Angelegenheit endlich einmal etwas Flammen geworden ſind. Das Feuer ſoll angelegt, auch
erſprießliches erreicht werden wird. Die angeſtrebte Be erdacht vorhanden ſein. Möglich iſt aber auch, daß das-
ſeitigung der Futterbeutel bei den Pferden hat bei den ſelbe durch Fahrläſſigkeit eines der Dienſtknechte entſtanden
r kein Entgegenkommen gefunden, doch iſt die iſt. Der der Frau Wegeleben entſtandene Schaden ſoll

damit noch nicht abgethan. Auf einen Artikel im ſehr bedeutend ſein.
Berliner Tageblatt, betreffend das Angebot eines Thüringer
Vogelhändlers, unſere lieblichen Singvögel den Delicateß
handlungen und Hotelbeſitzern zu normirten Preiſen zu
liefern, wurde mit Entrüſtung hingewieſen. Seitens der
deutſchen Thierſchutz- und anderer Vereine wird an geeig-
neter Stelle gegen dieſen verwerflichen Handel vorgegangenwerden. Die ſteilen Fahrwege über die Eiſenbahnbrücke

an der Magdeburgerſtraße, an der Schifferbrücke, der Raf-
finerie, der unteren Königsſtraße ſind bei anhaltender Glätte

Halliſcher Kolonialverein.
Sitzung am 3. December.

Herr Prof. Kirchhoff giebt zu Beginn der Sitzung der Freude
über das kräftige Wachsthum des Vereines Ausdruck, deſſen
Mitgliederzahl auf 162 geſtiegen iſt gegenüber 89 im Vorjahre.
Um auch fernerhin die koloniale Sache in Halle zu fördern, be
ſchließt auf Anregung des Herrn Vorſitzenden die Verſammlung,
im kommenden Vierteljahr drei öffentliche Sitzungen mit Vor-
trägen über koloniale Gegenſtände in jedem Monat eine
abzuhalten, zu denen auch Nichtmitglieder gegen ein Eintrittsgeld

von 0,50 für den Einzelvortrag, 1 für alle drei, Zutritt
haben ſollen. Das Nähere über die Wahl der Vortragenden,
Ort und Zeit feſtzuſetzen, ſoll Sache von Vertrauensmännern
ſein, zu denen neben Herrn e Kirchhoff die Herren Geheim
rath Dunker, Realgymnaſiallehrer Lambert Rentier Ritter.
Diakonus Richter, Adminiſtrator Teltz und Dr. Ulrichs ernannt
werden. Als erfreulichen und nachahmungswerthen Beweis,
wie er das dageſfe für Kolonialangelegenheiten wächſt, macht
Herr Prof. Kirchhoff die Mittheilung, daß die hieſige Burſchen
ſchaft Allemannig auf dem Pflug eine namhafte Summe der
Kaſſe des Kolonialvereins überwieſen hat.

e verlieſt Herr Maurermeiſter Kuhnt den Kaſſenbe-
richt über das ablaufende Vereinsjahr, das eine Einnahme von
736,86 und eine Ausgabe von 514,57 aufweiſt, ſo daß
222,29 reſtiren. Zu Reviſoren für 1884 werden Herr Real
gemn gehren Lambert u herr iegeleibeſitzer Schaaf wie

ergewählt. Auf einen brieflichen Vorſchlag des Herrn Paſtor
Borchard in Ummendorf beſchließt die Verſammlung, im kom
menden Jahre die von Herrn Paſtor Großkopf geleitete Schuleder deutſchen Gemeinde zu Bloemfontein im Oranje Freiſtaat
mit einer Unterſtützung von 300 zu bedenken. Der Brief des
Herrn Paſtor Borchardt bringt zugleich intereſſante Nachrichten
über die Stärke der Deutſchen in Süd-Afrika. Sie bilden da
elbſt 12 evangeliſche Gemeinden, faſt alle mit deutſchen Schulen,
arunter die in Capſtadt unter Herrn Paſtor Dr. Hahn mit

einem Jahresetat von 37000
Herr Dr. Ulrichs e hierauf mehrere Exemplare der zu

Porto Alegre unter der Redaction des Herrn von Koſeritz er
ſcheinenden „Deutſchen an vor, deren Jnhalt ein anſchau
liches Bild von den Zuſtänden unſerer Landsleute in Braſilien
giebt. Zu Sao Paulo, einer Stadt der gleichnamigen Provinz,
iſt auch in dieſem Jahre r r ſo feſtlich wie nurin irgend einem Orte des Deutſchen Reiches von den drei da
ſelbſt beſtehenden deutſchen Vereinen dem Militärvereine der
deutſchen Geſellſchaft und zumal der Germania begangen wor-
den. Leider weicht ſchon bei der zweiten Generation die deutſche
Sprache vor der portugieſiſchen zurück, wahrſcheinlich in Folge
der mangelhaften Schulbildung welche das Deutſche faſt gar
nicht berückſichtigt. So entſteht zunächſt ein deutſchportugieſiſches
Kauderwelſch, von dem der Vortragende eine erbauliche Proebe
vorlas. Um das Deutſchthum zu erhalten würde vor allem
eine Verſtärkung der deutſchen Einwanderung, die in den letzten
Jahren von der italieniſchen übertroffen wurde, nöthig ſein. Die
ich raſch vollziehende Abſchaffung der Sklaverei bietet gerade
jetzt dem deutſchen Einwanderer günſtige Chancen. Auch der unbe
mitteltere hat Ausſichten, da die neuerdings gegründete deutſche Ein
wanderungsgeſellſchaft in Rio ihn von hier unentgeltlich bis an
den Ort ſeiner Anſiedelung befördert und er das angewieſene
Land erſt nach fünf Jahren zu hezahlen braucht. Empfehlen
würde ſich die Anſtellung zuverläſſiger Agenten in allen Hafen
plätzen Braſiliens, die den Einwanderer in Empfang zu nehmen
und an ſeinen Beſtimmungsort zu befördern hätten. Vor reli
iöſer Unduldſamkeit braucht ſich heute Niemand mehr in Bra
ilien zu fürchten, die Regierung duldet nicht nur proteſtantiſche
Kirchen und Schulen, ſondern unterſtützt ſie ſogar.

Aus der Verſammlung heraus wurde von kundiger Seite
zu den intereſſanten Ausführungen des Herrn Redners bemerkt,
daß die nach 1870 in Braſilien geborenen Sklavenkinder frei
ſind, aber erſt vom 20. Lebensjahre ab, und daß die Sklaven
jetzt vielfach durch Kulis erſetzt werden.

Hr. Prof. Kirchhoff macht ſodann Mittheilung von der
Bildung einer „Deutſchen Handelskompagnie im Nigergebiete“.
Nicht bloß engliſche Intereſſen ſind hier, wie noch kürzüch eng
liſche Blätter behaupteten, vertreten; beſteht doch am oberen

eine große franzöſiſche Handelsgeſellſchaft, und den Benue,
welchen der Deutſche Barth entdeckt und deſſen Quelle und
Gebiet Flegel erforſcht hat, nehmen mit Recht wir Deutſche in
Anſpruch. Eduard Robert Flegel, den der Colonialverein bald
in ſeiner Mitte zu ſehen hoffen darf, iſt eine der intereſſanteſten
Erſcheinungen unter den heutigen Afrikaforſchern. Jn Wilna
1852 von deutſchruſſiſchen Eltern geboren und in Deutſchland
zum Kaufmann ausgebildet, hat er das afrikaniſche Geſchäft in

Dienſten der engliſchen Miſſion ßgzt er zuerſt den Niger be
fahren, bis die Afrikaniſche Geſellſchaft in Deutſchland auf ihn
aufmerkſam wurde und ihn gewann. Schluß folgt.)

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
LeipzigDresdener 4 pCt. Eiſenb. Prior. von 1872. Die

nächſte Ziehung dieſer Prioritäten findet Mitte Dezember ſtatt.
Gegen den Coursverluſt von ca. 19, pCt. bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin Frau-zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 5 Pf.
pro 100 Mark.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 4. Dezember 1884.
42 Preußiſche Conſols 103,25. Oberſchleſiſche Eiſenbahn

Stamm Actien A. C. D. E. 277,25. Mainz Ludwigshafener
Stamm-Actien 112,40. 49 Ungar. Goldrente 79,60. 4 Ruſ
ſiſche Anleihe v. 1880 80,25. Oeſterr. Franz-Staatsbahn 517
Oeſterr. Credit-Actien 510,50. Tendenz: günſtig.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Dezember 154, April-Mai 162. ſtill.
Roggen. Der per 141,20 April-PBea 149,50, Mai-Junil36,

matt.
Gerſte loco 125--185.
Hafer. December 132,
Spiritus loco 43,40. Dezember-Januar 43,70. April-Mai 4520.

matt.
Rüböl loco 50,70. December 50,40. April-Mai 52,20.

Telegraphiſche Depeſche.
Paris, 3. December. Aus der heutigen Berathung

der Commiſſion für die Senatswahlreform geht hervor,
daß die Commiſſion das Amendement Roquet als eine
Erklärung von lediglich prineipieller Natur ohne wirklich
praktiſche Bedeutung anſieht. Die Mehrheit in der
Commiſſion iſt den Anſichten der Regierung günſtig. Die
republikaniſche Union erkannte einſtimmig an, daß das
Amendement Floquet durchaus keine Cabinetsfrage involvire.
Der Miniſterrath hält heute Abend 7 eine weitere Be
rathung. Die Journale wollen wiſſen, der Miniſter
rath von heute Vormittag habe nach langer Debatte be
ſchloſſen, die Zurückziehung der Dringlichkeit für die
Senatswahl Reform zu beantragen, um eine zweite Be
rathung derſelben zu veranlaſſen.

Der „Temps“ ſagt in einer Beſprechung der Eng
liſchen Anträge in der Egyptiſchen Angelegenheit, dieſelben
kämen in der That der Errichtung des Engliſchen Pro
tectorats über Egypten gleich. Daſſelbe Blatt dementirt
die Nachricht von dem Auftreten der Cholera unter den fran
öſiychen Truppen auf Formoſa. Das Journal Parisſagt der Marineminiſter abe heute Vormittag ein Tele

gramm des Admirals Courbet erhalten, welches melde,
daß der Geſundheitszuſtand auf allen Schiffen ein be
friedigender ſei.

4 KeorDer heutigen Nummer liegt der Weihnachts-Anzeiger der

H. C. weddy-Poeniche

frü die auswärtigen Abonnenten bei.

Firma
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Lagos im Hauſe des deutſchen Conſuls Bey kennen gelernt. J
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Bekanntmachung.
Die Lieferung von 34 Arbeitstiſchen für Schneider,

21 J „Schuhmacher,7 Zuſchneidetiſchen für Schueider,
Schuhmacher

ſoll in öffentlicher Submiſſion
am Sonnabend d. 13. Dezember er. Vorm. 10 Uhr

im dieſſeitigen Bureau in der neuen Kaſerne an den Mindeſtfordern-
den verdungen werden. Bedingungen ſind daſelbſt einzuſehen. Ver-
ſiegelte und mit entſprechender Aufſchrift verſehene Offerten ſind vor
dem Termine einzureichen.

Halle a/S., den 3. December 1884. [14469
Königliche Garniſon Verwaltung.

BekanntmachunJn Folge des geringen Waſſerſtandes der g. und der dadurch

beſchränkten Schifffahrt haben die Transporte auf den Eiſenbahnen
einen unvorhergeſehenen Umfang angenommen.

Um dem hierdurch veranlaßten Wagenmangel ſo viel als möglich
zu begegnen, ſehen wir uns genöthigt, die Be und Entladefriſten der
offenen Wagen für alle diejenigen Verſender und Empfängecr, welche
in einem Umkreis von nicht mehr als 5 Kilometer von der betreffenden
Station wohnen, vom 3. Dezember d. Js. ab bis auf Weiteres auf
6 Stunden herabzuſetzen.

Fraukfurt a M., den 29. November 1884. [14454
Königliche Eiſenbahn -Direction.

Bekanntmachung.
Der Ertheilung von Legitimationskarten an Kaufleute und Handlungs

Reiſende zum Aufſuchen von Waaren- Beſtellungen und zum Aufkanf von
Waaren hat nach s 44a der ReichsGewerbeOrdnung die Prüfung der Frage
voranzugehen, ob bei demjenigen, für welchen eine ſolche Karte beantragt wird,
Bedenken aus dem 8 57 Ziffer 1 bis 4 und 8 57. b Ziffer 2 a. a. O. vorliegen.

Bei Stellung von Anträgen auf Ausfertigung von Legitimationskarten
für das Kalenderjahr 1885 iſt deshalb von dem im Dienſte einer hieſigen Firma
ſtehenden, in hieſiger Stadt aber nicht wohnhaften Handlungs- Reiſenden ein
jenen Borausſetzungen entſprechendes Atteſt der Polizei-Behörde ihres Wohn-
reſp. Aufenthalts-Ortes vorzulegen, wogegen hinſichtlich der ſeit 3 Jahren und
länger hier wohnhaften Geſchäftsinhaber und Reiſenden die Prüfung der
geſetzlichen Qualifikation durch die PolizeiVerwaltung hier erfolgen wird.

Die Prüfung wird indeſſen trotz thunlichſter Beſchleunigung mehrere
Tage, wenn uicht Wochen in Anſpruch nehmen und empfiehlt es ſich deshalb
für Diejenigen, welche rechtzeitig im Beſitz der Karte ſein möchten, daß die
vezüglichen Anträge ſchon 8 bis 14 Tage vor Antritt der Reiſe geſtellt werden
und zwar entweder ſchriftlich bei uns, oder mündlich in unſerem Steuer
Bureau auf dem Rathhauſe, Zimmer Nr. 17. Dabei iſt der vollſtändige Vor
und Zuname, die hieſige Wohnung, Geburts-Ort, -Tag und -Jahr der Perſon,
für welche die Karte ausgefertigt werden ſoll, anzugeben und ſofern der Be
treffende nicht perſönlich erſcheint, auch das behördlicherſeits aufgenommene
Signalement oder die vorjährige Karte deſſelben mit vorzulegen.

Die noch nicht 3 Jahre hier wohnhaften reſp. aufhältigen Geſchäfts
inhaber und Reiſenden haben außerdem den geſetzlichen Beſtimmungen ent-
ſprechende Atteſte der Polizei- Behörde ihres früheren Wohn reſp. Aufenthalts
Ortes beizubringen.

Jndem wir dies zur Kenntniß und Beachtung der betheiligten Gewerbe-
treibenden bringen, machen wir ſchließlich noch darauf aufmerkſam, daß die
Ausfertigung von Legitimationskarten nur auf Antrag der Geſchäftsinhaber
oder ihrer gehörig bevollmächtigten Vertreter erfolgen kann.

Halle a. S., den 25. November 1884. (14 197
Der Magiſtrat.

Staude.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von

Nordhauſen, Band 43, Blatt 277, auf den Namen der Harzer
Aktiengeſellſchaft für Eiſenbahnbedarf, Hartgußz und Brückenbanu,
vormals Thelen Weydemeyer hier eingetragenen, in Nordhauſenbelegenen und nachſtehend verzeichneten Grundſtage:

I. Ullrichsſtraße Nr. 1/2 als: Nutzungswerth.
a. Directionshaus mit Hofraum 540
b. Keſſelſchmiede mit Anbau 340
c. Hobelſaal 200e. Maſchinenſtube 50d. Schmiede 360e. Dreherei 450k. Keſſelhaus 90g. Formerei 30h. Bureaugebände 80i. Formerei 120k. Gießerei und Maſchinenſtube 460

iſchle rei 3360m. Tempergebäude t 30m. Portierhaus 60o. Comptoir 60p. Stallung 75q. Magazin 120r. Locomotivſchuppen mit dem Hofraum 60

s. Abortgebäude 10t. Schloſſerei und Modellboden 560

a. Magazin 160v. Bretterſchuppen 90w. Tempergebäude 2002. das Wohnhaus Ullrichsſtraße Nr. 17, als

x. Tiſchlerei und Wagenbauſchuppen 200
Y. Holzſchuppen 120am 5. Februar 1885 Vormittags 9 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 9
verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 4795 Nutzungswerth zur Gebäude-
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des
Grundbuchblattes, etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke
betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in
der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 7 eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf
den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag
aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsver-
merks nicht hervorging, insbeſondere derartige Forderungen von Kapi-
tal, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Ver
ſteigerungstermin vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an-
zumelden und, falls der betreibende Gläubiger widerſpricht, dem Ge-
richte J zu machen, widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung des
i ten Gebots nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung des

aufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten.

iejenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke beanſpruchen,
i aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Ein
diſchldg d genſace t widrigenfalls nach erfolgtem

aufgeld in Bezuc ſpr ie Stelle desSnnd rut g zug auf den Anſpruch an die Stelle des
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 9. Februar1885 Vorm. II Uhr an Gerchtsſtelle Sie Nr. 9, verkündet

werden. Nordhauſen, den 10. November 1884.
Königliches Amtsgericht, I. Abtheilung.

Verecdinmg.
Für die auf 550 veranſchlagte Lieferung von Bruch

u. Werkſteinen zum Neuban der
Auebrücke in Zeitz nehme ich ſchriſtliche, in Brief
umſchlag verſchloſſene und auf dem Umſchlag mit „Auebrücke“ bezeich-
nete Gebote bis Sonnabend den 20. d. Mts. Vormittags 11 Uhr
entgegen.

Verdingsvorſchriften, Zeichnungen, Lieferungsverzeichniſſe und Bedingungen ſind in meinem Geſchäftszimmer Naumburger Straſßze 31

hier einzuſehen oder von mir gegen Einſendung von 2 zu beziehen.
Weißenfels, den 3. Dezember 1884. (14463

Der Königliche Kreis-Baninſpector
Heidelberg.

Chanſſeegeld-Hebeſtellen- Verpachtung.
Sämmtliche Hebeſtellen auf den Kreischauſſeen des Mansfelder

Seekreiſes ſollen

Sonnabend, den 13. ds. NMts., Vorm. II Uhr
im Gaſthof „Zum goldenen Löwen“ in Eisleben öffentlich an die
Meiſtbietenden verpachtet werden, und zwar die Hebeſtelle zu Stedten
auf die Zeit vom 1. Januar 1885 bis ult. März 1888, alle übrigen
auf die Zeit vom 1. April 1885 bis ult. März 1888. [14464

Eisleben, den 2. December 1884.
Die Landes-Baninſpection.

Hallesche Actien-bierbrauerei.
Bei heutiger ſtatutariſch ſtattgefundenen Auslooſung von 10000

unſerer 62 Anleihe wurden folgende Nummern gezogen:
Littr. A. No. 46. No. 1396 No. 1383. No. 1324. No. 1133.

n 41. 1465. 1185 264. 765.1702. 1033 681. 871. 919.a 1771. 1272 u 1759. 697. 1424n 435. 31. 1434 359.a 1101. 23. 1092 474.m 1625. 1911 30 999.k 1890 948. 249. 1996.1983. 887. 329. 298.1238. 1710. 1836. 1661.
Littr. B. No. 393. No. 69. No. 65.

130. 151. „140m 41412. 451.
m 165. a 204.

686. u 352.
Vom 1. Januar 1885 werden dieſe Anleiheſcheine an unſerer

Kaſſe baar eingelöſt und hört von dieſer Zeit ab die Verzinſung der-

ſelben auf. [13070Die Direction.
gez Eisentraut. Bücking.

en g. Jeh ſuche auf einige MonateVacante Bür Se meister s n und
r erbitte mir dahingehende Offertenstelle II Den bst. mit Preisangabe einzureichen sub

Die Bürgermeiſterſtelle hieſiger B. 9874 bei J. Barok Co.
i iſt Wege d ſoll möglichſt (14472bald neu beſetzt werden. Mit dem Ich ſuche zu ſofort oder ſpäteAmte ſind ein penſionsberechtigtes ſtens r i n a, f. Wein

jährliches Einkommen von 4500 and. theol. zu meiner Vertretunund ca. 600 Nebeneinnahmen und bitte um baldige Offerten. 8

verbunden. DaBewerber, welche ein Richteramt Regierrageet
bekleidet, oder die Rechtsanwalt- Göderice., Diakonus.
ſchaft ausgeübt, oder welche min- rdeſtens das erſte juriſtiſche Examen Eine tüchtige Kochmamſell
beſtanden haben und im Commu- weiſt ſofort na [14438
nal- oder höhern Verwaltungsdienſt Pauline Fleckinger,
beſchäftigt geweſen ſind, werden er Leipzigerſtraße 6.
e ſ unter Einreichung ihrer r
Zeugniſſe bis20. December d. J. V zerkauf.
bei dem Unterzeichneten zu melden. tZerbſt, d. 1. December 1884. Jm Auſtrage des Mühlenbeſitzers
Der Stadtverordneten- Vorſteher Herrn Friedrich Schmidt zu Hol

Sitzenſtock. leben, Bahnſt. Schlettau, verkaufe
ich e W Herrn Schmidt
zugehörige Grundſtück, beſt. ausOffene und geſuchte Winemthte, Wohnhaus u. 25 Ar

St Il s0 [D mm Areal. Holleben iſt einStellen. ſehr nahrhafter Ort. Termin zu
obigem Verkauf ſtelle ich am Mon-

Zum Januar 1885 findet ein an tag den 8. Dez. d. J. Nachm. 4Thätigkeit gewöhnter, mit guten Uhr im Gaſchof des Herrn Engel

Zeugniſſen verſehener Landwirth zu Holleben an, wozu ich Kaufluſtige
Stellung als Verwalter. Gehalt einlade. Bedingungen ſehr günſtig
nach Uebereinkunft. und werden im Termine bekannt

fferten mit Zeugnißabſchriften gemacht. Jeder Bieter hat mig-
unter R. L. 1000 poſtlagernd deſtens 150 beim etwaigen Kauf
Greußen i. Th. erbeten. ([14391 S können

Auf Rittergut Haferungen bei an ham früher ber mir engNordhauſen wird zum i ſehen id ich [14456
1885 ein junges anſtändiges Mäd- l S Weattons 10
chen zur c e Halle a. S., Rathhausgaſſe 10.
ſchaft geſucht. Perſönliche Vor- in Eilenſtellung erwünſcht. [14388 Bäckerei burg, beſte

Auf Rittergut BurgOerner Lage, lebhaf
bei Hettſtedt wird zum 1. Januar teſte Straße, wird ankaufshalber pr.
85 ein mit guten Zeugniſſen ver 1. Januar 1885 od. ſpäter ver
ſehener Hofverwalter geſucht. pachtet. Schriftl. Anfragen ſind

Offerten Jnſpektor Breymann. an die Bäckerei Torgauer Str. 43
14353 in Eilenburg zu richten. [14461

F. l tücht. ſelbſt. Landwirth- Ein frommer, eleganter [14467
I ſchafterin, 1 jüngere in Küche
bew. u. ſehr empf. ſuch. En III
Igagement. 3 auſt. junge Mäd- womöglich mit Geſchirr ünd Wagen,
chen können ohne Lehrgeld auf wird alsbald zu kaufen geſucht.

groß. Gütern Landwirthſch. u. Offerten befördert die Exped. des
Küche gründl. erleruen durch Allgemeinen Anzeigers“ (Amt
E. Leroche, gr. Schlamm 9. liches Kreisblatt) zu ansfeld.

preiſe der

Bei Moritz Schauenburg in
Lahr iſt ſoeben erſchienen und in

allen Buchhandlungen zu haben:

Materialienkunde
zum Gebranche für Eiſenbahnen,
mechaniſche Werkſtätten, Gewerbe
ſchnlen, Gewerbetreibende und Kauf-
iente von B. Simon. Vorſteher
derCentral-Werkſtätten-Materialien-
Kontrole der Räeichseiſenbahnen,
und P. V. Friderici, Chemiker
der Reichseiſenbahnen. Preis geb.

l 7. 14443Das „Gewerbeblatt aus Würt-
temberg“, das Organ der Königl.
Centralſtelle für Gewerbe und
Handel in Württemberg, ſchreibt
darüber:

„Dieſe Schrift bildek ein ge
drängtes Handbuch der mechaniſchen
und chemiſchen Technologie, worin
alle als Handelsware auf dem
Weltmarkte erſcheinenden Rohſtoffe
mineraliſchen und vegetabiliſchen
Urſprungs im rohen. und ver-
arbeiteten Zuſtande in verſtänd-
licher Weiſe charakteriſiert ſind.
Sie macht Händler und Konſu-
menten mit den wichtigſten Eigen-
ſchaften und Merkmalen der ver-
ſchiedenartigſten Handelsartikel
unter Angabe der Erkennung von
Fälſchungen bekannt, und ſetzt ſo
jedermann in den Stand, die
reine und preiswürdige Ware
leichter von der gefälſchten und
minderwerthigen zu unterſcheiden.
Die Angabe der Durchſchnitts-

einzelnen Handels-
artikel wird manchem nützliche
Anhaltspunkte beim An und Ver
kauf bieten. Beſonderes Lob
verdienen die überſichtliche An-
ordnung des Jnhalts und die
typographiſche Ausſtattung des
Werkes.

Günstige Laufgologonnet!

Ein elegantes, romplettes
Fuhrwerk, als: neue halbverdeckte
Chaiſe, neuer ſchöner Tafelſchlitten,
1 Paar ſchwarze ruſſiſche Doppel-
ponny, ausdauernde flotte Gänger,
8- u. 9jähr. (Wallachen), fehlerfrei,
lammfromm u. zugfeſt, ſowie Ge
ſchirre, ſämmtliche Utenſilien nebſt
einem kleinen Leiterwagen, ſoll we
gen Verſetzung des jetzigen Beſitzers
für den ſpottbilligen aber feſten
Preis von 700 verkauft werden.

Reflectanten belieben Offerten
sub „Fubrwerk“ an die Exped.
d. Bl. einzureichen.

Schmitzel- u. Schlamm-
presse- Auction.

Dienstag, d. 9. December Nachm.
3 Uhr ſollen in unſerem Comptoir
größere Quantitäten Schnitzel
und ch awmng gſe öffentlich in
Poſten von 100 ECtr. verkauft
werden. 14445Zuckerfabrik zu Radegaſt.
Zehntauſend Centner

Zuckerrüben
werden ab Bahnhof Weimar hier-
mit angeboten vom [14439

Rittergut Ehringsdorf.
Friſche gut abgepreßte Rüben

ſchnitzel hat jederzeit abzugeben
Halleſche Zuckerſiederei

Compagnie. [14475

zum Verkauf, zu erfragen
Königsplatz 3 II.

Zahnpflege
Zur Erfriſ mg der Mundhöhle,

Reinigung und Erhaltung weißer,
eſunder Zähne, Feſtigung und Beebung des Zahnfleiſches, ſowie zum

Schutz gegen Caries oder Weiter
greifen dieſer Zahnerkrankung bieten
bei garantirter Unſchädlichkeit gegen
die Zahnmaſſe meine Präparate:
Tahn-Palver (Anadoli) zu 1

50 u. 25 [2445Tahn-FPasta in eleganten Glas-
doſen 50

Wundwasseressenz zu 1,50
unübertreffliche Dienſte, da ſie neben
unſchädlich reinigender Wirkung auch
antiſeptiſche Eigenſchaften beſitzen.

Carl Kreller, Chemiker in
Nürnberg.

Niederlage in Halle a/S. bei
Helmbold Co.



zum „Kyffhäu

Halle a. Christäan Voigt.
Segründet 1822.

empfiehlt ſein mit allen Neuheiten der Saiſon ausgeſtattetes

Damen Garnituren in allen Velkzartem.

Schmeerstrasse 3334.

L
Damen- und Herren-, Geh-, Reise- und Hauspelze, Jagd-Muffe, Fusskörbe, Fuss nKinder Barotts in großer Auswahl. 8 tasehen, Fussdecken,

2

Angorafelle, Damen- und

Von Zobel-, Nerz u. Skunks-Garuituren halte das größte Lager am Platze von den feinſten bis zu den geringſten Qualitäten.
Pela-Handsechuhe in Glacé- und Waſchleder, Pelzbesgätae in jeder gewünſchten Nüance und Breite.

Reelle Bedienung

Moc-Turtle-Suppe.
Heute Abend von 6 Uhr an im
Hotel garni zur Tulpe.

Peht Teltow. Rübchen,

Ital. Maronen
empfiehlt J. Am n

gr. Ulrichstr. 27.
ff. ßreße Speckflundern, Pom

merſche Gänſebrüſte, echt Frank
furter Würſtchen, Wien. Würſt
chen, Gänſeleberwürſte, Peter-
Paſtete, ſowie Ausſchnitt aller l
feinen Wurſt und Fleiſchwaaren,
diverſe Braten, garnirte Schüſſeln,
ff. Cervelatwurſt, bei Abnahme
von 5 W à t 1,40 empfiehlt

E.

gr. Urichstr. 27.
Christ Bàume
verk. 60——80Schk. Oskar W eisse,
Croſſen a. E. Käufer müſſen ſich bis

Sonntag bei mir melden. s
Croſſen a/E., d. 3. Dez. 1884.

Oskar Weisse.
Ein große Parthie

Tannen-Chriſtbänme
ſind abzugeben. Zu erfragen i. d.
Exped. d. Blattes. [14476
Als paſſendes Weihnachtsgeſchenk!

Ein echter Mops (Raſſe echt),
herſtammend von Herrn Friedrich
aus Zahna, gut dreſſirt, Alter

1 Jahr, Zu eren in der ed. d. Ztg.bos 43 liaaro

III

Alle Arten LeuChter. a: Wöseh-
fer, anderer F.r C. in cuivre poli, Browe,Metallguss etc. bei

Mantel Riedel in Leipzig

(13387

Solide feste Preise.

Soeben erſchien im Verlage von

W. Friedrich in Leipzig:
Brauns, C. W. E. (aus

Halle aS.„Die
n

alte Mühle“.
jüngſt vergangener Zeit.

Roman aus

2 Bde. broch. S.
Zu haben bei

Ed. Auton, Halle a/S.
Barfüßerſtraße Nr. 1.

Harkt, Decke der Petersstrasse, Parterre und I. Dtage. un

Ida Böttger,
Halle (Sacerle).,

c

e t
S

S warm, mit

füttert.
zuzuſchnallen mit Futter Paar .4 20.

Pferdedecken,
beſonders gut und

Arbeitspferde, Reiſefuhrwerk 2e.,
gelbe Muſter, 1 Paar 15, ge-

Extra gute vor der Bruſt

kö ngo Herrmann,
Decken Fabrik, StettinBrüderſtr. 17, gegenüber d. Neunhäuſern.

Zu praktiſchen Waynaqhts Eintaufen von

I einen- Den I amaet- und Was ecne Tee
halte mein reichhaltiges Lager in dieſen Artikeln beſtens empfohlen.

Mein Geſchäft geht zu Neujahr
in anderen Beſitz über und erſuche
daher ergebenſt, die jetzt überſandten
Rechnungen bis dahin begleichen
zu wollen. [14410

Apotheke Löbejün.
M. BRoelke,

Neuheit!
Altdeutsche Bettdecken, Altdeutsche Handtücher,
Altdeutsche Tischgedecke, Altdeutsche Theegedecke,

Tischläufer, Tischdecken. [14433

Von

DAS s
S

g.

14473)

Familien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.
Heute Morgen 4 Uhr wurde

meine liebe Frau von einem

ſtrammen Jungen
leicht und glücklich entbunden, was
J hiermit hocherfreut anzeigt

Halle a/S., 4. Dezember 1884.
A. Renelt.

der

Leipzig. Berlin.
Weihnachts-Ceschenke

bei

Von Georg Horn

Berlin.

C

Tau de Cologne
von Johann Maria Faringa gegenüber dem Jülichsplatz in
Cöln a Rh. empfehlen in Kiſtchen und einzelnen Flaſchen

Helmbold Co. in Malle aS.

F. ASchütz, Hallo a
Neve3 Geschäftshans

14466)

8 „Weinstuben zum Vater Rhein“
Filiale der Weingroßhandlung von

F. A. Jordan,
an pt-Berfrisch. Holländ. Austern

in und außer dem Hauſe
per EButzend 2 Marilk.

Heinrich Tischbein,
gr. Märkerstrasse 14.

Der Canarienzüchter-Verein
Halle a/S. u.

hält ſeine
erſte Canarien- u. Exoten- Ausſtellung

im Etabliſſement zum „Rosenthal“, Halle a/S.
W vum G. bis 8. December er. ab

und ladet zu recht zahlreichem Beſuche ein.
Das

JeneHeute früh 4 Uhr ſtarb
nach nur 14tägigem Kran-
kenlager mein lieber guter
Maun, der Fleiſchermeiſter

Wilhelm Bratfsch

im Alter von 51 Jahren, was
ich lieben Verwandten und
Bekannten tiefbetrübt anzeige.

Dorf Alsleben,
den 3, Dezember 1884.

Die tranerude Wittwe
Amalie Bratfisch

geb. Knopf.

Ausſtellungs-Comité. gr. Steinstr. 69 F. Sorge,
Vöroin er Gastwirihe von Halle a. 8. d Deren

3 Uhr Verſammlung beim Collegen OttoJ 3Heute ratag Nachmittag
er“.

Ecke d. Neunhäuſer. alle aS. Ecke d. Neunhäuſer.

Spezialgeſchäft f. Rlfenbein-, Bernstein-
und Meerschaumwaaren

vortheilhaftefe hie e Bezugsquelle.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

[14474
Der Vorſtand. e

[14440 Leipziger Strasse 87/88. Beerdigung Sonnabend
Das Veueste Nachmittag 3 Uhr. [14468

in TTeppichen
38 Meublesstoffen, Cretonnes, Todes Anzeige.d P 88 Tischdecken, Plaids und Reisedecken. men blef da ch ds.Urg. Neue Send S Monats, entſchlief nach ſchwe-as n 8 S rem Leiden mein lieber Mann,O 28 unſer guter Vater, SchwiegerR Angorakellen, imitirten Fellen. De x DerJ Gutsbeſitzer Louis Pfeffer,Jentgel Linoteum. J im Alter von 66 Jahren.

eutsches und englisches Fabrikat. Um ſtilles Beileid bitten
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